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Antritts - Predigt
am fünften Sonntage nach Ostern.

Wahrlich, wahrlich ich sage euch, wenn ihr im¬
mer den Vater um etwas in meinem Nah¬

men bitten werdet, das wird er ench geben.

Joh. 16, 23.

2^och voll von den Empfindungen, womit ich mich

eben heute vor acht Tagen von meiner bisherigen
Gemeinde getrennt habe, erscheine ich denn heute

auch schon wieder vor euch, meiner neuen Pfarrge-
meinde, der ich so eben durch die gewöhnliche feyer-

liche Ceremonie vorgestellet worden bin.' Gott, der

Vater des Lichtes, der Geber jeder guten Gabe, der

mich bisher geleitet und mich jetzt zu euch geführt
hat, wird nun auch unter euch (und dieß ist mein

erstes inbrünstiges Gebeth) meine schwachen Bemü¬

hungen, meine seelsorglichen Arbeiten leiten, segnen.
Ja das will ich, das wollen wir hoffen, mit Zu¬
versicht hoffen, und wozu uns selbst das heutige,
gewöhnliche Sonntagsevangelium so erwecklich und
ermunternd erscheinet. Scheu und furchtsam sehen

die berufenen Jünger auf ihre neue Laufbahn hin¬

aus; sie kennen ihre Schwache, und find besorgt
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